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Kmllicde
öelranntmacdungen.

KeKannlmachnng
F . B . 135 . Rüdesheim , 17 . März 1919.

A ::f Anordnung des Herrn franz . Kreisverwalters
wird folgendes veröffentlicht:

1. Der General -Oberbefehlshaber der Armee hat
entschieden, daß die Schüler , welche sowohl im besetzten
alS >m neutralen Gebiet verkehren , den Grenzbewohnern
gleichgestellt werten.

Die Schüler der neutralen Zone müssen mit Grenz-
passierscheinen ( (Jartes de frontaliers ) mit Photographie,
diejenigen des besetzten Gebietes

a) mit Legitimationskarten und Grenzpassierscheinen,
wenn älter als 12 Jahre,

d) mit Grenzpassterscheinen mit Photographie , wenn
jünger als zwö .f Jahre,

versehen sein.
tt. Die Arbeiter vom unbesetzten Deutschland , welche

nach dem besetzten Gebiet zur Aibstt kommen , brauchen
mit roten Legilimationskartcn nicht versehen zu sein.

Die für sie bestimmten Grenzpassierscheine müssen:
1. Durch die Bürgermeister der Ortschaften ausge¬

stellt und unterschrieben sein , zu denen die Ar¬
beiter zur Arbeit kommen.

2 . Die Photographie des Inhabers aufgeklebt auf
der unteren linken Ecke enthalten.

3 . Der Stempel der Militärbehörde wird sowohl
auf der Photographie als auf den Grenzpasster-
schein ausgedrückt . 16594

Der Landrat.

Kekannlmachnn-
Er ist in letzter Zeit vielfach vorgekommen , daß die Bestim¬

mungen, welche über den Verkehr mit K.-A.-Waschmitteln in
Geltung find, von mancher Seite nicht mehr beachtet wurden.
So wird Seife und Seifenpulver markenfrei angeboten . Dies ist
durchaus unerlaubt . Noch heute gelten die Bestimmungen , die
f. Z. mit den Erlassen des Reichskanzlers vom 2. und 21. Juni
1917 in Kraft getreten find , und wonach K.-A .-Waschmittel nur
gegen Leifenkarten und aurnabmswetse genehmigte Kern« oder
Schmierseife nur gegen Bezugsschein abgegeben werden dürfen.

Geschäht, welche gegen die Bestimmungen verfehlen , lausen
Brsahr , für den Verkehr mit Waschmitteln gesperrt zu werden.

Büdesheim., den 14. März 1419.
Der Landrat.

KeKannlmachnng.
Sämtlichen Schülern , Arbeitern und Angestellten , die

täglich nach Wiesbaden , Mainz , Biebrich und Schierstein
müssen , sei es zum Besuche der Lehranstalten daselbst oder
zur Erreichung der Arbeiisstelle , wird seitens des Herrn
militärischen Kreisverwallers in Rüdesheim nach Eintrag
eines diesbezüglichen kurzen Vermerks aus der Pcrsonal-
ausweiskarte die Erlaubnis erteilt werden , ohne weiteren
Reiseausweis sich nach den vorgenannten Orten zu be¬
geben.

Die in Betracht kommenden Personen wollen bis zum
25 . d. Mts , ihre Personalauswciskarten unter Beifügung
der erforderlichen ' Arbeitsbescheinigungen usw . bei uns
einreichen.

Lltv ille,  den 18 . März 1919.
Die Polizeiverwaltung.

KeKannlmachnng.
Wir wollen i« Sommer dieses Jahres einer Anzahl

kranker oder schwächlicher Kinder eine Badern * zu-
kommen laffen.

Wir ersuchen schriftliche Anträge bis znm 31 . d. MtS -,
bei uns zu stellen.

Eltville , den 15 . März ISIS.  Der Magistrat.

KeKannlmachnng.
Um Jrrtümer bei Feststellung einer Person zu ver¬

meiden und um den milüärischen Posten die Ueberwachung
des Verkehrs zu erleichtern , hat der Herr militärische
Kreisverwalter in Rüdesheim a . Rd . angeordnet , »atz
ab 1. April IM « sämtliche Personalausweis-
karten das Bild des Inhabers trage « muffen

Die berei 'S ausgegebenen Personalausweiskarten , so¬
weit solche das Bild de» Inhabers tragen , behalten ihre
Gültigkeit . Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Eltville,  den 18. März 1919.
Die Polizeiverwaltung.

KeKannlmachnng.
Tie Grabstellen der Felder 1 und 2 auf dem neuen

Friedhöfe sind nicht in dem Zustande , die dem Ernst und
der Würde d ?S OcteS entspricht . Nach § 6 der Polizei¬
verordnung über den Verkehr auf dem Friedhöfe , sind
die Grabstellen von den UnterhaltungSpflichtigm (Eltern,
Kindern , sonstigen Erben oder mit der Unterhaltung Be¬
auftragte ) fortwährend in einem würdigen Zustande zu
erhallen . Wir fordern daher alle Unterhaltungspflichtige

auf , die Grabstellen lnnerhalb 2 Wochen entsprechend
herzurichten . Bst Nichtbeachtung werden die Brabstellen
eingcebnet.

. E l t v i l l e, den 13 . März 1919 . Der Magistrat.

KeKannlmachnng.
Mit Rücksicht auf den Jahresabschluß ersuchen wir

diejenigen Personen , die für Lieferungen an die Stadt
oder die städtisch n Nebmbetrübe noch Forderungen haben,
die Rechnungen auf vorgeschriebenem Vordruck bi » fpii-
testen » 35. d. Mts . bei uns einzureichen.

Eltville,  den 13 . März 1919 . Der Magistrat.
KeKannlmachnng.

D e Vorladungen vor französische Gerichte gelten als
Reil>-A«»metse innerhalb der Zone der Armee zur
Reise nach Ort der Vorladung.

Eltville , den 13 . März 1919 . Die Polizeiverwaltung.

Var Schicksal der Abeinlande.
Der Amerikaner Frank H. Simonds schildert , wie er

sagt , „auf zuverlässiger Grundlage"  das
Schicksal der Länder am Rhein folgendermaßen:

Die elsäsfisch . lothringische  Frage wird nicht
wieder eröffnet werden , die abgeschmackte deutsche For¬
derung nach einer Volksabstimmung in Elsaß -Lothringen
wird abgelehnt , kurz, Elsaß -Lothringen wird fortan als
französisches Gebier bet achtet, das 1871 Frankreich ge-
rcmbt und von ihm im Augenblick der deutschen Nieder¬
lage im November 1918 zurückgewonneu wurde . Ferner
wird man Frankreich gestatten , das verhältnismäßig kleine,
aber wegen der reichen Kohlenschätze wichtige Gebiet
des Saartales  einzuverlnben . nachdem die Deutschen
die französischen Kohlenbezirke des Norden » für wenig¬
stens zehn Jahre außer Beirieb gesetzt haben . Schließlich
wird zwischen Belgi n und Frankreich westlich des Rheins
eine Rheinische Republik  errichtet werde », die
Zwischen Deutschland und den Ländern , die eS 1914 mit
Krieg überzog , a !s Pufferstaat dienen soll.

Die Frage der Rheinischen Republik  fall
folgendermaßen gelöst werden . Zunächst ist keine Rede
davon , daß Frankreich oder Bellen , abgesehm vom Saar¬
gebiet und zwei oder drei französisch sprechenden Städten
an der belgischen Grenze , unter denen Malmedy die größte
ist , irgend einen Teil diese» Gebietes annektieren wollten.
Das steht für j -tzt und für die Zukunft fest ; eS ist nicht

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von T r y st e d t.

(Nachdruck verboten .)
(31. Fortsetzung .)

„Dly weroe von meinem Lrauttgam so treu und
innig geliebt, wie selten ein Mädchen, Herr Vollmer; er
lebt nur für mich, und wenn Fritz nicht immer den rechten
Ausdruck für seine Liebe findet , so ist sein Ehrgeiz schuld
daran . Er will um jeden Preis eine bevorzugte Stellung
m der Welt erreichen , sich ein Vermögen schaffen, um es
Nd* zu Füßen zu legen , wie er sagt . Dabei vergreift er
sich in den rechten Mitteln . Er beschäftigt sich nämlich un¬
ausgesetzt mit Erfindungen , sie nehmen sein ganzes Denken
ew , ohne ihm bisher nur den kleinsten Erfolg gebracht zu
haben . Die Enttäuschungen verderben ihm natürlich die
«tunmung , verleiden ihm jede Freude . Nur selten ge-
lingt es mir , ihn aufzuheitern , seinen Grübeleien zu
entreißen ."

Vollmer stand auf, um sich zu verabschieden. Wenn
Herr Wellnitz Sie wirklich lieb hat , wird er sein Stecken¬
pferd , sich mit Erfindungen zu beschäftigen , aufgebe»
" >u»en. Tut er das nicht , so wird er Sie unglücklich
wachen , Baronesse , denn das Erfinderfieber ist eine Krank¬
heit, ein wahrer Krebsschaden , und wer davon befallen,
sollte für sich bleiben und nicht noch ein zweites Wesen
wit unglücklich machen ."

Edith schwieg ; sie fühlte , daß Vollmer die Wahrheit
sprach. Früher hatte sie so zuversichtlich gehofft , den Sinn
ihres Verlobten beeinlluffen , ihn von der Sucht nach
-patenten ablenken zu können . Aber in der lebten Zeit

war st mutlos geworden , sie fürchtete sich vor der Zukunft.
An der Ehe Trinöves hatte sie gesehen , wie scharfe Konse¬
quenzen das Leben zieht . Sie wollte aber nicht , wie
Lona , Schiffbruch in der Ehe erleiden.

Magnus bat , nachdem beide sich vom Forstmeister ver¬
abschiedet , sie durch den Wald begleiten zu dürfen , und
Edith gab ihm keine ablehnende Antwort.

Aber stumm und bedrückt gingen sie nebeneinander,
de» eigenen Gedanken nachhängend . Die alte Ge¬
schichte hatte beiden die fröhliche Harmlosigkeit gründlich
zerstört.

Unter der weitästigen Buche , dem Schlosse gegenüber,
reichten sie sich die Hände . Dabei sah Magnus tief in
Ediths blaue Augen ; sie errötete bis in die Stirn hinauf.
Eiiig ging sie davon.

Als sie sich an der Pforte noch einmal unisah , stand
Magnus auf derselben Stelle , wo sie ihm Lebwohl gesagt,
und schaute ihr nach.

10. Kapitel.
An einem der nächsten Tage pürschten Baron Hoch¬

feld und Forstmeister Hübner durch den Forst . Ge¬
mächlich schritten sie aus , jeder seiner Gedanken hin-
gegeben . Der Forstmann freilich vernahm jedes Geräusch,
er achtete auf alles , seinem geübten Ohr entging so leicht
nichts.

Und doch waren seine Gedanken weitab ; denselben
Ausdruck gebend , sagte er plötzlich:

„So absurd es klingen mag , Baron , ich kann noch
immer nicht glauben , daß Wolfgang damals in der Fremde
gestorben und verdorben sein soll, ohne eine Nachricht für
uns zu hinterlassen . Mir sind letzthin oftmals Zweifel

an seinem Too gecommen .-
Ueberrascht wandte Hochberg den Kopf . „Wie kom¬

men Sie auf dieses Thema , Hübner , das schon vor Jahr¬
zehnten als erledigt anzusehen war ?"

Gewiß , es sind nahezu dreißig Jahre , als Wolfgang
auf und davon ging — fast rin Menschenalter —, und
kein einziges Zeichen gelangte in dieser langen Zeit zu
uns , das Kunde von ihm gegeben hätte . Und doch komme
ich nicht los von dem Gedanken , daß Wolfgang noch
unter den Lebenden weilt , daß wir ihn eines Tages
Wiedersehen werden ."

In dem feinen , nervösen Gesicht des Schloßherrn war
ein Zucken wie von verborgener Pein . „Lassen wir doch
die Toten ruhen !" sagte er halblaut , „sie rächen sich an
den Lebenden , wenn man ihren Frieden stört ."

Hübner schüttelte den Kopf. „Seit wann gefallen Sie
sich in Ammenniärchen , Baron ? Ich würde es für zweck¬
entsprechender halten , wenn Sie die Aufrufe , welche Sie
vor fünfzehn Jahren in den Zeitungen erlassen , noch ein¬
mal wiederholen würden . Wolfgang kann damals krank
im Spital gelegen haben , vielleicht erfuhr er nie etwas
von den Aufrufen , die ihm Kunde geben sollten , daß er
in der Heimat nicht vergessen, sondern vielmehr seine
Rückkehr von Herzen gewünscht werde ."

Langsam schüttelte Hochfeld den Kopf . „Solche Auf¬
rufe erreichen immer den, welchem sie gelten . Gerade die
Leiter großer Krankenhäuser achten aufmerksam darauf.
Wäre Wolkgaug krank und siech gewesen, hätten die Aufrufe,
wenigstens einer derselbe», erst recht Erfolg gehabt . Aber
auch den Gesunden , Tätigen würde die Botschaft erreicht
haben . Irgend jemand nimmt immer Interesse an Per¬
sonen . welche unter besonderen Schicksalen leben ."

(Fortsetzun, folgt.)
#
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daran zu denken , daß diese- Gebiet jemals , sei eS von
den Franzosen oder von den Deutschen , einverletbt werden
wird . Es wird anerkannt , daß eS deutsch  ist , eS
wird anerkannt , daß die Annexion durch Frankreich dort
ein neue - und gefährliche - Elsaß -Lothringen schaffen und
eine deutsch-varrirtische Bewegung Hervorrufen würde , wie
e» die Einverleibung Elsaß -LothringenS nach 1871 war.
Dagegen glaubt man . daß die Bewohner dieses Gebiets,
wenn sie erst dem p r e u ß i s ch e ii E t n f l u ß, der außer
in der Pfalz da - westliche Rheinufer hundert Jahre de-
herrscht hat , entzogen  sind , sich bis zu einem gewissen
Grade von dem Übeln Einfluß de- preußischen Geistes
unabhängig machen werden , zumai , da ihnen natürlich
dieser preußische Geist unsympathisch ist. und sie sich einst
v«n den Ideen der französischen Revolution hatten durch-
dringen lassen . Aber eS wird anerkannt , daß es unmög¬
lich und auch unbillig wäre , dieser Bevölkerung daS R e ch t
der Selbstbestimmung  zu nehmen . Al - Ergeb-
ni - ist man daher übereingekommen , daß die Rheinische
Republik nur so lange  bestehen soll , bi- Deutschland
seinen finanziellen Verpflichtungen g-gen Frankreich und
Belgien nachgekommcn sei und alle Berpfltchtungen erfüllt
haben wird , die ihm der neue Versailler Vertrag auferlegt.
Ist da - geschehen, dann werden die Besatzung - Heere,
die bi- dahin am Rhein Wacht halten werden , zurückge-
zog: », und dann wird e- der Bevölkerung der Rheinischen
Republik überlaffen werden , nach ihrem freien Willen zu
entscheiden , ob sie zu Deutschland zurückkehren
oder al » rin unabhängiger Staat  weiter be-
stehen will.

Will man sich auf einfache Weise klarmachen , was.
Frankreich und Belgien mit der Errichtung dieser neuen
Rheinischen Republik bezwecken will , so nrhmeman eine Karte
von Westeuropa und ziehe »ine Linie zwischen Belgien,
Luxemburg und Elsaß -Lothringcn zum Rhein . Daraus
erhellt , daß , solange dieser Sraat besieht, Frankreich und
Belgien zwischen sich und dem deutschen Einfall den brei
trn Gürtel eine- Gebiet - von 4— 5 Millionen deutscher
Bevölkerung haben , einen neuen Staat , der , wie die

'Schweiz , sich wirksam zwischen nationale Eifersüchteleien
stellt und dir unmittelbare Gefahr eine - Zusammenstoßes
infolge von Ärenzfälleu fernhält . Sollte dieser Staat,
wenn für ihn die Stunde der Selbstbestimmung geschlagen
hat , sich dahin entscheiden , daß er sein selbständige - Da¬
sein fortsctzen will , so wird er die Zahl der kleinen
Nationen , denen der Völkerbund ihren Bestand verbürgt,
um eine vermehren ; beschließt er aber , zu Deutschland
zurstckzukehrcn , so wird er zweifellos nach den Jahren der
Trennung von preußischem Einfluß erheblich zur Stär-
kung de- liberalen Element - in Deutschland und so zur
Abschwächung der Gefahr eine- neuen Angriffs durch
deutschen Imperialismus und deutschen Militarismus bei-
tragen . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird so die
westliche Lösung au - fallen . So lange Deutschland seine
Verpflichtungen nicht abgelöst hat , wird e- in die Besetzung
seiner rheinischen Gebiete etnzuwilligen haben , so wie es
nach 1871 die östlichen Departement - Frankreichs so lange
besetzt hielt , bis dieses die ihm von BiSmarck auferlcgtc
Entschädigung bezahlt hatte . WährenddieserZeit
der Besetzung werden die Länder anr
Rhein,von Deutschland getrennt,  und eS
wird ihnen gestattet , ihre eigne politische Di-
ga « rsatton  und ihr eignes politische - Leben zu haben,
aber nicht al - einTetlDeutschlands.  Statt
drffen haben ste sich zu einem eignen unabhängigen Staat
zusammenzuschließen , in dem dir Ordnung durch die Heere
der Verbündete « aufrechterhalten wird und der in gleicher
Weise gegen die Gefahren der deutschen Revolution wie
gegen die Möglichkeit einer Einverleibung durch Frank¬
reich oder Belgien gesichert ist. Mit einem Wort , diese
Länder stehen für die unbeüimmte Zeit der Besetzung
durch die Verbündeten , die ein Jahrzehnt  dauern
kann , unter der gemeineniamen Aufsicht aller Nationen,
die den Völkerbund unterschrieben haben , und während
dieser ganzen Zeit wird Deutschland am Rhein
endigen . Frankreich wird stch aber von den Wunden des
Kriege - erholen können und wird keinen neuen deutschen
Angriff mehr zu fürchten haben , und die Wiederherstellung
Frankreich - und Belgien - kann stch ohne deutsche
Störunge « vollziehen.

Mische Ueterficht.
Varn« der Kaiser nach Holland ging

Eine Erkilru«! HinJcnburgs
* Krrti « . 19 . März . | 8tu8 dem großen Haupt¬

quartier in Kolberg erhält da - Wolff -Büro folgende Mit-
trilung.

Große - Hauptquartier . 17 . März ISIS.
Warum der Kaiser nach Holland ging.
Die öffentliche Meinung hat sich in letzter Zeit wieder

vermehrt mit der Frage , worum der Kaiser nach Holland
ging , beschäftigt . Um falscher Beurteilung voczubeugen,
bemerke ich zur Sache folgende - :

Als am 9. November der Reichskanzler Prinz Max
von Baden die Abdankung S . M . des Kaiser - und König-
»hne deffen vorherige Einverständniserklärung veröffent¬
lichte . war da - deutsch « Heer nicht geschlagen : aber seine
Kräfte schwanden dahin , während der Feind frische Maflen
zu neuen Angriffen bereitstellle . Der Abschluß des Waffen-
stillslande - stand unmittelbar bevor . In diesem Augen-
blick höchster militärischer Spannung brach in Deutsch¬
land die Revolution  aus . Die Aufständischen be¬
mächtigten stch im Rücken deS Heer -S der Rheinbrücken,
wichtiger Magazine und Verkehrspunkte . Dadurch wurde
die Zuführung von Munition und Verpflegung g e-
f ä h r d e t , während die Bestände der Truppen nur noch
•ifc wenige Tage auSreichten . Die Etappen und Srfatz-

truppcn lösten sich auf . Auch über die Zuverlässtgkeit
des eigentlichen Feldheere - liefen ungünstige Meldungen ein.

Angesichts dieser Lage war an eine f r i e d l i ch e R ü ck-
kehr des  K a i s e r S in die Heimat nicht mehr deck¬
bar . Sie konnte nur noch an der Spitze seiner treuen
Truppen erzwungen werden . Der volle Zusammenbruch
Deutschland - war dann unvermeidlich und hätte stch zu
dem Kampfe mit dem zweifellos nachdrängenden äußeren
Feinde noch der Bürgerkrieg gesellt.

Der Kaiser konnte stch ferner zur fechtenden Truppe
begeben , um an deren Spitze in einem letzten Angriff den
Tod zu suchen . Auch dann wäre der vom Volke heißer-
schnte Waffenstillstand hinau - geschoben und das Leben
vieler Soldaten nutzlos geopfert worden.

Der Kaiser konnte endlich außer Lande - gehen . Er
wählte diesen Weg im Einverständnis mit fei¬
nen Ratgebern nach unendlich fchw ' eren
Seelenkämpsen,  lediglich in der Hoffnung , dadurch
dem Vaterland » am treuesten zu dienen , ihm weitere Bcr-
lüste , Not und Elend zn ersparen und ihm Frieden , Ruhe
und Ordnung zurückzugeben . Daß der Kaiser sich in
diesem Glauben geirrt hat , ist nicht die Schuld Seiner
Majestät.

v. Hindenburg.

frieden in zwei Worden
Reuter meldet : Der Brief Wilsons , C l e m e n-

ceaus und Orlandos an Lloyd George  wurde
in Parts unter dem 17 . Mär , amtlich veröffentlicht , er
hat folgenden Wortlaut:

„Um zu vermeiden , daß die Welt auf den Frieden
länger zu warten braucht , ial3 tatsächlich unvermeidlich
ist, scheint eS uns dringend notwendig , daß Sie in Paris
verbicibea , bir die hauptsächlichsten Fragen , die mit dem
Frieden in Zusammenhang stehen, geregelt sind , uns wir
ersuchen dringend , diesem Wunsche Folge zu geben . Wenn
Sie er ermöglichen können , weitere zwei Wochen
zu bleiben , so hoffen und glauben wir . daß diese- hoch,
wichtige Ereignis erreicht  werden kann , Wir schreiben
dies mit vollem Verständnis für die dringenden Auge-
legenheittn , die Sie nach England rufen , und find uns
dt - Opfer - , um da - wir sie ersuchen , lebhaft bewußt ."

Lloyd George hat beschloffen , Pari - vorläufig nicht zu
verlassen , um an den wichtigsten Beratungen über die Frie-
dcuskonserenz und den Völlerbund teilzunehmen.

für 4 Milliarden Mark Lebensmittel.
Das Brüsseler Abkommen ist der Hauptsache nach eine

E i n s u h r e r t a u d n i S, die uns die Entente gewährt
Bis zum 1. September dürfen wir monatlich 37oOoo
Tonnen Lebensmittel einführen , das sind einschließlich des
Monats März zusammen 2 320 000 Tonnen . Dazu
kommen noch die 270000 Tonnen , für deren sofortige
Lieserung die Entente die Garantie übernommen hat
Insgesamt  werden uns also bis 1. September 2 4s
M i t l t o n r « Tonnen  Lebensmittel zugestand 'en.
deren Kauswert man aus mindestens 4 Milliarden
Mark  schätzt . In jenen 270 OOO Tannen fino auch die
35000 Tonnen Fett und Milch enthalten , die jetzt aus
Rotierdem angevtlch sofort abgehen . Diese 35 ooo
Tonnen kosten, weil sie besonvers hochwertige Waren
darstellen , etwa 125 Million -« G o l d m a r k und wer-
den mit 100 Millionen Reichsbankgoid und mit 2s
Millionen Mark AuSiandSwcch,eln bezahtt . Die ver-
bleibenden 23s 000 Tonnen Weizen m t etwas Feit wer¬
den uns mit 11 Millionen Pfund Sterling berechnet
Bis wir den Gegenwert für die Lieferungen durch Waren-
export usw . aufgebrachl haben , müffen wir die Lieferanten
durch ein Go . tdvepot  in Brüffei von 11 Millionen
Pfund Sterling stchcrstellen . Die Reichsdank hat also
demuächft 100 Millionen Mark Gold endgültig  uns
220 Millionen Marl Goto als Pfand aus ihren Bestäa-
dm von 2 */ , Milliarden Mart abzufoudern . Was die
Beschlagnahme ausländischer Effekten anb -trifft , hört man
nur , daß die Alliiertcn und Amerika weder O jekte und
Papiere de, früheren deutschen Verbündeten noch solche
von Rußlano wünschen . Hinsichtlich der Lebe  n s-
m t t l e l p r e i s e verlautet , daß oer L -bensmuielkou-
trolleur zugesagt hätte , ganz Europa nach einheirtich n̂
Preis . » zu versorgen , dag also Deutschland , wenn es
oirrtt kaust , dteseloen Preise zahlen soll wie b e Entente-
tändcr und die neutraten Länder . Dm Hauptwert legt
die Entente auf ven Empfang von deutschen Erzeug-
ntsjen.  Ganz besonders scheint ste K o h l e n zu bevor-
zagen . Dar Abkommen enthält nichts über die Freigabe
sonniger Rohstoffe für Deutschland zum Zwecke der In¬
gangbringung der Expolltndustrtk.

Attsfchtietzwng der Elreikenden « uv Arbeite
unwtütge « .

Der „ Herold " meldet aus Newyork : Nach Rotier-
dam uno Kopenhagen sind bereits 280 000 Tonne ..
Lebensmittel unterwegs , die zur Versorgung der Mittel-
Mächte dienen sollen. Die Alliierten werden Kon¬
trolleure  in Deutschland etnsetzen. die eine Ausgabe
von Lebensmitteln an Streikende und AröettStmwtllige
verhindern sollen . Weder Lohn - noch politische Streiks
dürften während der Versorgung durch die Alliierten mehr
möglich sein, was zweifetlos die inneren Verhältnisse
Deutschlands politisch sestigen werde.

Die Ceheuimimuendungen
* Kerli « , 19 . März . Die erste Sendung von Lebens¬

mitteln , im ganzen 270 OOO Tonnen , wird , wie wir schon
mttletltcn , innerhalb 20 Tagin von Rotterdam aus ver¬

sandt werden . Diese Lebensmittel stammen zum größten
Teil aus England und bestehen , soweit ste englischen Ur¬
sprungs sind , aus den e i s e r n e n R a t i o n e u , die in
England gegen die schlimmsten Folge « des U - Boot-
k r t e g e 8 aufgestapelt waren . Im einzelne « sind nach
Mitteilungen des Verbandes zur Versendung bereit und
sofort lieferbar aus England : »OOOo Tonnen Speck,
10000 Tonnen kondensierte Milch , 20 000 Tonnen Pflan¬
zenöl , 2000 Tonnen Margarine , 2000 Tonnen Braten»
fett , 35 000 Tonnen ReiS , 50 000 Tonnen Rangoon
(hinterindische Bohne ) , 15 000 Hafermehl , 10 000 Tonnen
Gersten - oder Roggenmehl ; aus Frankreich : ein Posten
Manicamehl und 50 000 Tonnen Palmkerne , die unge¬
fähr 15 000 Tonnen Palmöl enthalten ; aus der ameri-
kanischcn Korngesellschaft in Europa 40 000 Tonnen
Weizenmehl , 20 000 Tonnen andere Mehlsorten . 30 000
Tonnen Roggen.

* Amsterdam , 17 . März . Dem „Allgemein Han-
dei- blad " zufolge soll Anfang nächster Woche der Trans¬
port einer großen Menge von kondensierter Milch
und Speck  von Rotterdam nach Deutschland beginnen.
Ungefähr ein Drittel der gesamten Milch , die Deutsch¬
land zugewiesen wird , befindet stch schon in Rotterdam,
desgleichen sind schon mehrere tausend Tonnen Speck da»
selbst aufgespktchert.

vle erste Ccbensmitteisenduni.
* Haag , 19. März . Aus London wird berichtet:

Die erste Sendung von Lebensmitteln in einer Menge
von 300 000 Tonnen , die die Verbündeten nach Deutsch¬
land abgehen taffen . wird binnen 20 Tagen geliefert und
Über Rotterdam verschifft werden . Der Haupiverkäuser
hierfür ist Äroßbritanien mit 30 000 Tonnen Schweine¬
fleisch, 5o OOO Tonnen Bohnen . 5oOOO Tonnen Reis,
10 OCO Tonnen Fettstoffen uns 15 000 Tonnen Getreide.
Frankreich wird an dieser Sendung mtt 56 OOO Tonnen
Erdnüssen und Amerika mit 75 000 Tonnen Mehl be¬
teiligt sein.

Die Debensmitteieersorgnng.
* Berlin , 20 . März . Von dm 270 oOO Tonnen

Lebensmitteln , die nach den in « rüffel getroffenen Ver-
eintzaruugen von dem Verband sofort an Deutschland ge¬
liefert werden , sind 30 000 Tonnen bereit - in Rotterdam
angekaust und teilweise im Anrollen . Delegierte der
RetchSfleisch- und ReichSfeltstelle haben in Rotterdam die
Verladungen übernommen und tragen für die Wciterbe-
förderung nach Deutschland Sorge . K- handelt sich um
10 000 Tonnen reines Schweineschmalz und etwa 26 000
Tonnen Speck . Weitere 40 000 Tonnen Leben - mittel,
darunter Schweinefleisch und Milch , werden in den nächsten
Tagen ebenfalls angekauft werben . Die Tonne ist nach
deutschem Gewicht als zu 20 Zentner berechnet . Die
Beznhtnng erfolgt tu Goto und fremden Devifen.

Vit nenen Stenern
Ucverwtegend otrekte Steuern.

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die
Vorberetrung der neuen Stenern des Reich - ist soweit
gefördert , daß die einzeln n Entwürfe dem Staatenau - schuß
überreicht werden könnin . Zunächst werden demStaatenauS-
schuß die Entwürfe einer Krieg 8 ab gäbe  für 1919,
Vermögrnszuwachssteuer . Kapital - Er-
tragssteuer , Grundwechselabgabe , Ver-
gnügungSsteuer , Tabaksteuer und Spiel-
karten st euer  beschäftigen . Zu diejcn Steuern wird
u. a der Entwurf ein -r Erbschaftssteuer  in kur¬
zem htnzuttelen . Das ganze Werk soll durch eine große
Vermögensabgabe  gekrönt werden . lieber die
Verteilung der steaer ttchen Belastung ist, wenn man nach dem
votausstchtlichen E >trage der einzelnen Steuern urteilt,
zu sagen , daß sie überwiegend  direkt sind, während
die indirekten  Abgaben nur eine geringfügige Rolle
spielen.

Anerkennung der deatscben Regierung durch
den verband

* Kasel , 20 . März . Der „Homme Libre " berichtet,
daß die BeibandSmachte am 13 . März die Anerkennung
der jetzigen Regiere g beschlossen haben.
Pariser Urbereiiunaen tir fli« deutschen Triedensdeiejiewn.

* Kerltn , so . März . Nach einer ^ Meldung deS
„LokalauzeigerS " sind laut „Daily Matl " im Grand
Hotel Moderne in V -rlailies 66 Zimmer für die deutschen
Delegierten , die übernächste Woche aaS Paris eintrcffen
sollen , in Bereitschaft gesetzt worden . Der Aufenthalt
der deutschen Delegierten dauert vorauSstchtlich nur vier
Tage.

Eine preusslscue „Rbeiniscb-westraliscbe Jndustriepiooinz " ?
* Elberfeld . 20 . März . Der demokratische Abgr-

ordnete Erketenz forderte in eirur Versammlung die Bit-
duug einer Zndustrteprovinz , die auS Rheinland und
Westfalen geschaffen sein soll . Für ste müffe eine auS-
gedehntere Seldstoerwaltung verlangt werden als bisher
zugestanden worden fei.

Ijciiikebr deutscher Orientiiimpfer.
* Willflmsfiafr « , 20 . März . Ein Dampfer mit

2000 dcuffchen Orientkämpsern ist gestern wohlbehalten
Ster eingeiroffen. Oififf-r- und Mannschaften sind in
»ester Vetfassang und Stimmung . Die Reift ist ohne

Unfall veriausen.
ToriTail der zweiten Ulagenklasse.

* Kerll « . 30 . März . Der Fortfall der zweiten
Wagentaffe auf ullen Haupt - und Nebeueiscubahn-
itnien wurde von heute an ,m ganzen EisenbahndirektionS-
bezirk Kassel m .gevrdntt - Di ; Maßnahme ist auf die
Ablieferung der betreffenden Wogen an den Verb « ad
zurückzuführen.

vle «ordschierrvlgirche krage.
* K - i>e« Hagen , 20 . März . Zehn Tage nach Unter-

zeichnurig oeS Vocfriedms sollen all - deutschen Beamten
das Gebiet Schleswigs bis zur Eider verlassen . Ein
Ausschuß von drei Franzosen , einem Norweger , einem
schweizer und zwei Dünnen soll dann die BolkSabsttm-
mung leiten.

l



Liktlt ul  vermischte Nllchrichtev.
^ Eltville , 21. März. Mit leuchtendem Sonnen-

fArin hat heute der Frühling seinen Einzug gehalten,
naLdem der Winter in den letzten Tage» und noch
aeürrn durch Schneegestöber und starke Nachtfröste ver¬
nicht hat, seine Macht zu behaupten; in der gestrigen
und vorgestrigen Nacht sank die Temperatur sogar bis

e Arad C. unter Null. Nach dem gestern Nach,
mittag niedergegangenen Schneegestöber ist die kalte
Witterung umgeschlagen und hat einer milderen
Temperatur Platz gemacht, sodaß heute bei Hellem Sonnen¬
schein der Frühling seinen Einzug halten konnte. Hosfent-
.3, hat der Frost der letzten Tage den Frühobstbäumen

nichts geschadet; e« ist zu wünschen, daß die jetzt
kommende Blüte von einem sonnigen FrühlingSwelter
»egleitet wird, damit wir einer recht reichen Obsternte
entgegensehen und auch daS Frühgemüse in seinem
Wachstum schnell gefördert wird, damit die Nahrung«,
mittel wieder reichlicher werden.

y/  Eltville . 21. März. Wie in der letzten Sitzung
der Finanz-Kommission seitens de« Magistrats mitgeteilt
wurde, hat die Stadt im vorigen Jahre einen Ueberfchuß
von 40 000 Marl » erzielt. Trotzdem wurde an die
Finanzkommission|da» Verlangen gestellt, von der vor¬
jährigen Steuer nochmals ca. 00 °/« nachzncrheben. um
die künftigen Ausgaben zu decken. Jnzwi,chen soll wie
verlautet, der Magistrat aber sein Verlangen der
Sleuernacherhebung auf » 5°/, herabgesetzt haben.

Hdk. Eltville , 22. März. (Forderungen gegen
Belgien.) Die Anmeldung von Forderungen gegen den
belglschen Staat hat erneut b.s zum 20. März zu er.
folgen. Nähere Auskunft hierüber wird in der Geschäfts»
stelle der Handelskammer Wiesbaden, Adelheidstratze»3,
erteilt.

+ Eltville , 20. März. (M ä r z en s chn e e.)
Nach de« schönen svnnvtgwsrmen Märztagcn, die wir
schon zu verzeichnen hatten, hat sich seil Sonntag noch
einmal ein empfindlicher Wettersturz bemerkbar gemacht,
der uns zeigt, daß des Winter» Macht noch nicht end¬
gültig gebrochen ist, auch wenn der Frühlingsanfang
kalendermäßig dicht vor der Türe steht. In der Nacht
zum DiexStag hat e» so heftig geschneit, daß am Morgen
die TaunüShöhen weithin lm weißen Schneegewande
glänzten und auch gestern nachmittag gingen mehrfache
chchneeschauer nieder, die recht unangenehm empfunden
wurden. Auch die heutige Nacht brachte Frost und starke
Reifditdung. Stellenweise sank da« Quecksilber bis aus
C Grad unter Null.

+ Eltville » 22. März. (Abbau der ZwangSwirt-
schüft.) Der deutsche Landwirtschaftsrat beantragt, die
Nationalversammlung möge beschtießen: Abbau der Krstgs-
Wirtschaft ohne Verzug und fordert auf das dringendste,
daß für Gemüse, Obst, Eter, Kartoffeln, Gerste Hafer,
Hülsknsrüchte, Heu und Stroh sofort der freie Verkehr
ohne Beschlagnahme und Preisregulierung wieder ringe-
führt wird.

.K A. Eltville , 17. März. Er wird darauf auf«
merksam gemacht, baß neuerdings die Hamsterfahrten der
rheingauer Bevölkerung ins linksrheinische Gebiet durch
schärfste» Vorgehen der deutschen Behörden unterbunden
werden sollen. Rationierte Lebens- und Futtermittel wie
Kartoffeln. Fleisch, Brot, Mehl, Butter, Eier, Milch, Fett,
Körnerfrüchte, Heu, Stroh usw. dürfen nicht inL rechts-
rheinische Gebiet auSgcführl werden. Jede Person, die
bet dem Versuch, Lebens, und Futtermittel genannter Art
von der linken zur rechten Rhetnseit» zu bringen, betroffen
wird, wird dem Amtsgericht Biuge« zur Bestrafung zu-
gesührt. Außerdem werden die betreffenden Lebens- und
Futtermittel zu Gunsten des KommunalverbcndrS Bingen
ohne Vergütung de» Kaufpreises beschlagnahmt.

-f Ettvillo , 21. März. (Rückwanderung der Nickel¬
münzen in den Verkehr.) Der preußische Justizminister
hat unterm7. März 1919 eine allgemeine Verfügung
erlassen, wonach die Nlckelmünzen zu 10 und 5 Psg,
seitens der «affen nicht mehr zurückzubehalten sind, da
die Gründe für die Einziehung dieser Münzsorten nicht
mehr bestehru. Die etwa aagesummelten Bestände sind
-dem Verkehr wieder zuzuleiten.

^ GltvtUo 21. März. (Wlederaufrichtung de«
Frembeuverkehrö.) Der Verband der Hoteibesitzervrreine
.Deutschland» hat an daS auswärtige Amt, daS Retchs-
iwirtjchastSaml, das RetchSamt des Innern in Berlin
u.'lS an die deutsche Nationalversammlung in Weimar
ein< Eingabe gerichtet, worin zunächst aus die in anderen
Ländern betriebene eifrige Tätigkeit zur Hebung des
Fremdenverkehr« htngewtesen wtrv. Aufgabe der Re.
gierung sei es, die Organisation der Wieberaufrichtung
und der Fördernng de« Fremdenverkehrs ohne weiteren
Zeitverlust tu die Hand zu nehmen und in Gemeinschaft
mit den bestehenden Holet-, Verkehrs- und Bäüerverbänden
Einrichtungen zu schaffen, die es ermöglichen, der aus.
ländischen VerkehrS-Propaganda wirksam zu begegnen.
Eme oicser Einrichtungen erblickt der Verband in dcr
'chleunigsten Verwirkttchung dcS schon längst geplanten
Deutschen RetsevcrkehrratS, der mit staatlichen Mitteln in
^em Maße ansgestaltet werden sollte, daß er den heutigen
üroßrn Anforderungen im vollen Umfang gerecht werden
rj"™- Der Verband richtet daher an eine hohe Behörde
!i.vnsaflunggkbcnde Versammlung) die dringende Bttt,
«kt den zuständigen Retchsamtcrn dahtn zu wirken, daß
^rr aus berufenen Fachkreisen zusammengesetzte Deutsche
MlseverkchrSrat unverzügttch inS Leben gerusen und mit
Msugniffcn versehen wird, die ihn instand setzen, Mi
Atmvtwcrb mit der ausländischen Verkehrswerbung mit
*Uolg anfzunehmen.
»O EÜvtlto, 22. März. (Rückgabe in Belgien und

beschtognahmter BetriebSeinrichtungen.) Die
Handelskammer weist nochmal» daraus hin, daß alle
i 'Ettntgr«, vte am 31. Januar 1919 industrielle oder
andvatschastliche BetriebSeinrichtungen irgendwelcher
n in Besitz»per Gewahrsam hatten, bet Vermeidung

empfindlicher Strafen verpflichtet sind, diese Gegenstände
der ReichSentschädigungSkommisston in Berlin bis zum
25. März anzumelden. Die hierfür erforderlichen Bor»
drucke find in der Geschäftsstelle der Handelskammer,
Wiesbaden, Adelheidstraße 23, erhältlich. Ebenda wird
auch jede Auskunft erteilt.

Eltville , 20 März.
Di« €ittr«u« in dar von den frmotiicften

truppen bereute Siedlet
Zwischen den Delegierten des AbschnittSkommandeurS

Herrn Ludwig Koch und dem franzöfifchen Armeeober,
kommando kam folgende Vereinbarung zustande:

Die Einreise derjenigen Personen, die vor dem 1.
August 1914 in dem Gebiet d-s Brückenkopfes Mainz
und den westlich daran anschließenden Teil wohnhaft
waren, wirb folgendermaßen geändert:

1. Aerztliche Quarantäne findet im früheren Lager
GrieSheim bei Darmstadt statt, wo seitens der franzö¬
sischen Militärbehörde alle Maßregeln getroffen sind, um
die Zivilpersonen in würdiger Weise aufzunehmen, ins¬
besondere ist von der französischen Behörde ausreichende
Verpflegung und Unterkunft kostenlos versprochen worden.
Die Quarantäne erstreckt sich vorläufig auf die Dauer
von 20 Tagen; es empfiehlt sich jedoch, ärztliche Atteste
mitzubringen, die bezeugen, daß Ficckfiebcrverdacht bei
der betreffenden Personen nicht vorlicjtt, wodurch die Mög.
lichkcit einer Verkürzung der Quarantäne gegeben ist.
Nach Ablauf dieser Quarantäne steht, falls der Jndentität
der betreffenden Person vachgewiesen ist, einer Einreise
in daS Hrimatsgchikt nichts tm Wege.

2. Wegen UnterblingungSschwicrigkeilen kann nur
immer eine begrenzte Anzahl Frauen und Kinder unter-
gebracht werden.

3. Bedingungen der Einreise: Durch die Neuregelung
sind alle bis jetzt eingegangmen Gesuche um Rückwander¬
ung von denjenigen Personen, die vor dem 1. August
1911 im besetzten Gebiet gewohnt haben, ungültig ge-
worden. Es müssen von diesen Personen neue Gesuche
an dm Abschnittskommandeur4 der neutralen Abteilung
Rückwanderung. Frankfurta. M., Scharnhorststraße 50,
gerichtet werben. Diele brauchen nur zu entbalten:
Name, Geburtsort, uno augenblickliche Adresse.- Die Ge-
suchstcller werben dann von hieraus benachrichtigt, wann
uno wo sie sich in Frankfurta. M. einstaden sollen zwecks
Weiterlransport nach dem Lager Griesheim. ES ist
völlig zwecklos, sich vorher in Frankfutt a. M. einzu-
finden, da die Gesuche gmaa der Reihenfolge nach er»
ledige werden, und immer nur eine beschränkte Anzahl
einreisen kann. Zur Erleichterung der Feststellung der
Personalien ist es wünschenswert, daß die Antragsteller
sich mit irgend welchen behörrlichen Papieren, z. B.
Steuerzettel, Lebensmittelkarte, Versicherungskarte usw.,
versehen. Auch empfiehlt es sich, eine bekannte Familie,
die in dem Einrciseor! wohnt, c-nzogeben, damit die Fest-
stellung der Identität beschleunigt wird.

* Wiesbaden , 20. März. (Französisches
Obergericht .) Unter dem Vorsitz des HauptmannS
de Parseval fand gestern im hiesigen Landgerichrsgebäude
die zweite Sitzung des französiichen ObergerichlS statt.
Unter anderem wurde ve>handelt gegen dir Zeitungs-
Verkäuferin WilhelmineF. dahier. Sie hatte Ende
Februar in der Stadt SaS so große» Aussehen erregend?
Extrablatt verkauft, das tu seilen Lettern verkündete:
„Des Kaiser Rückkehr nach Bertia". Das Flugblatt
war eia unerhört frecher Schwindel. Frau F., die sich
weiter nicht darum gekümmert hatte, ob die Ausgabe
auf Wahrheit beruhe, noch ob der Verkauf überhaupt er¬
laubt war, wurde in eine Geldstrafe von 200 Franken
genommen. — Gegen BürgermesterK. au» Eltville  war
Anklage erhoben worden, daß er Brüse aus dem urche-
setzten Deutschland in seiner Eigenschaft alS Biügrrmkistec
befördere. Der Fall verfiel lurVettagung, da noch wettere Er-
m ttelungen angesteiU werden sollen. —Eine Geldstrafe von
500 Franken erhielt Karl R. aus SchierMin wegen un-
erlaubier Eiujuhc resp. Versütterung von Hafer.

* Kchmanheim. 1«. März. Die französische Mili-
lärverwattung scheint keine Freundin der langen Reden
zu sein, wie aus nachfölgender Bemerkung der „Schwon-
yrin.er Zeitung" hclvoegrht, mit welcher sie itzcen Be¬
richt über die letzte Sitzung der Gemeinireoertretung ein»
leitet. Eie schreibt: „Infolgedessen, daß auch die Ge-
meindevertreiersitzungen unter das Versammlungsverbot
fall-n, wurde die dieSwöchmtliche Vertretersitzung aus¬
nahmsweise vom Herrn Milirärverwalier genehmigt, je-
doch unter der Bedingung, daß dieselbe nur eine halbe
Stunde dauern dürfe." — Unter Umständen kann eine
solche Anordnung ganz heilsame Wirkungen haben.

* Paris » 17. März. (Die Grippe in Indien.) Eine
Londoner Depesche des „Echo de Paris" meldet aus
Delhi: Der Bericht des Majors White des früheren Sani-
tätskommissarS, teilt mit, Saß die Grippe-Epidemie in
Indien den Tod von 6 Millionen Personen  zur
Folge hatie. Die Ziffer übersteigt um die Hälfte die
durch die Pest im Laufe der letzten 22 Jahre verschuldete
Sterblichkeit.

Die Seeleute gegen die Auslieferung der flotte.
Der deutsche Secmauusbund stimmte am Mittwoch in

einer in Hamburg abgehaltenen Versammluug folgender
Entschüeßmig zu:

„Die heutige Uersammlnng der Seeieute
attrr Charge» verweigert die vvn der Entente
geforderte An- tirferimg de» deutfche« Dan
deisflotte und machte es alle« deutsche« Kee-
tentr« «nd Arbeiter« ;«r Pflicht, die Ardrit
ans de« Kchiffe« f* verweigern.

Begründet wurde die Entschließung damit, daß wir
anßer der von der Entente garantierten ersten Lieferung
von Leb nLmitteln nach der Auslieferung der Handels¬
flotte keine Gewähr haben, auch tatsächlich weitere Le«
bensmtttel zu erhalten.

Auf diesen Beschluß hin sind bereits zwei Schiffe, die
gemäß dem Brüsseler Abkommen auslausen sollten (die
Dampfer „Bürgermeister von Halle" und „Bürgermeister
Schröder*) an der Ausfahrt verhindert werden.

EandwtrtlchaltttcheS
* Zeätgomäk« Arbeiten im Obst- nnd Garten¬

bau. Es ist höchste Zeit, de Obstbaumkronen von den
Raupennestern des Gotdasters(leicht erkenntlich an den
zusammengesponnenen Blättern), von den vom Apfel-
Mehltau befallenen, weiß aussehenden Trieben, sowie von
den vertrockneten Früchten(Fruchtmumien) zu reinigen,
im Unterlassungsfall? haben dir Säumigen Schaden zu
erwarten und die Nachbarn mit. — Im Gemüsegarten
müffen jetzt, nachdem das Erdreich abgetrvcknet ist, aus»
gesät werden: Puff» oder Dicke Bohnen, Erbsen, Karvtteü,
Zwiebeln, Schwarzwurzeln, Spinat, Melde, Lattig, Kopf»
salat, Weißkohl, Rotkohl, Wirsing, Oberkohlrabi, Radies,
Rettich und die Küchenkräuter: Petersilie, Pimplnelle,
Boretsch, Kreffe, Dill, Bvhnenkraut, Thymian, Salbei
und Majoran. Jnsp. Schilling.
Verantwortlicher Schriftletter: Alwin Borge,  Eltville- "

Ich Hab» mrinrn Betrieb wieder ausgenommen und empfehle
Cementsalzziegel

• und

«iberschwanzziegel
in bekannter bewährter Qualität zu z. Z. sehr vorteilhasten
Preisen . ' *■

(Sifettftefmtpfofteit für Einzäunungen
Grabeinfassungen und Grabsteine
— Flur- md Trottoirplatten. —
Tröge. —Spülsteine—Treppen-

stnsen. — Bauweriftücke etc.
Falzziegel und alle Lementwaren werden

nnr ans Bestellung
angefertigt, sind daher nur bei ftähzritige« Austrage prompt lte-
»rbar, da Eemrnt Zeit zur Erhärtung habe« muß. [658»

Franz Kett,
Ermentwarrnfabrit.

i Cementgrabrahmen
in schönsten Mustern und

Sandsteinfarben

'

. -

sind stets auf Lager und werden prompt
geliefert und gesetzt ron

Dolef Poft,
Stuck-, Putz-, und Anstreichergeschäft,

»508] Eolzstrasse 9.

Zur gell. Beachtung!
Teile den verehrten Einwohnern sowie meiner werte»

Kundschaft von hier und Umgegend mit, daß ich jetzt wieder
meine

Drahtflechterei
ausgenommen habe.

Empfehle mich deshalb zur Anfertigung von Drahtge¬
flechten aller Art in allen Maschengrößen sowie zur Lieferung
von eisernen

WeinbergspsShlen
mit und ohne Heftung , sowie s«412

Weinbergsdraht
und alle in dies Fach enschlagende Artikel.

Aufstellung fertiger Garten»«zLu« ungen.
Hochachtungsvoll

August Dürr,
_ Echlofsrrnieister.

EineBadewanne
zu verkaufen. [6501

Näheres im Verlag d». Bl.

Kupfervitriol,
kristallisiert, erstklaff. Fabrikat,
mit 98—100°/, Retnheitrgehalt,
in Wagenladungen oder Fässern
von 300 kg. Inhalt , sofort liefer¬
bar. [8425m

H. Dürr , Lsblenz,
Aheinzollstr. 20/86

Piano
oder

Flugei,
t erhalten zu kaufen gesucht.
Gest. Adreffen an [8530

DiUenbrrger,
Wiesbaden,

Blüchrrstraße 28.

EineGartenbank
zu kaufen gesucht. [6598

Goerke,
Lrevrstraße.

Zwei

schwarze Hüte
für Konfirmanden billig zu
verkaufen- JöOOl

Nähere» im Verlag ds. Bl.

2 Strecken-
Arbeiter

bezw. Hilfsfchaffner
gesucht. [6409

Kleinbahn
EltTille-Schl&Bgenb&d.



Kriegsanleihe-Schulzeichnungen
Kriegsanleihe-Anteilscheine

der

Nassauischen Sparkasse.
Wir habea an* entschlossen , um dem Wunsche

vieler Besitzer von Kriegs&uleihe -Sehulzeichnungs*
quittungen und Kriegsanleihe -Anteilscheinen entgegen-
zukommen, die Einlösung dieser Quittungen und Scheine
schon jetzt vorzunehmen, falls seitens der Besitzer
nur 3Vi°/o Zinsen bis Ende 1918 (derzeitiger Zinsfass
für Spareinlagen , vergl . § 9 der Beding , für Anteil¬
scheine ) verlangt werden.

Die Einlösung geschieht durch Vorlage der Schul¬
zeichnungsquittungen und Anteilscheine bei unseren
Landesbankstellen oder der Landesbankhauptkasse in
Wiesbaden.

Wiesbaden,  den 17. März 1919 . [osse
PiHfctloi dcf Närraulrcden Candeshank-

Staatliches

Reform-Realgymnasium
nebst Realschule zu Geisenheim-Mdesheim.
Dasi «ua Schuljahr beginnt

Donnerstag , den 24. April.
Die Prüfung der neuangemeldeten Schüler findet an
diesem Tage von 8l/ f Uhr ab statt . Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnete bis snm 15. April schrift¬
lich oder mündlich (Sprechstunden an Werktagen,
ausser Moitag von ll 1/. bis 13'/. ) entgegen . Vorzu¬
legen sind Geburtsschein , Impf- oder Wiederimpfschein
und ein Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten
Schul«.

Geisenheim  im März 1919.

Dir Reaigymnatialdirekfon
•897] Brokmann.

Kleinbahn
Sttviüe Schlangenbad.

Am1. April 1919 tritt der Nach¬
trag4 zum Binnentarif in Kraft.

NSHere Auskunft erteilt die Bahnver-
Mallung.

Berlin, den 13. Mürz 1919.
_ Die Direktion.

OMEN
alle Torte«

Gemüse, Gteckzwiebelu, Pnffbohne«.
Trkeruborser Dickwurz, ewiger u»d

deutscher Klee etc.
frisch eingetroffen.

Da ia Sämerei»» teilweise Mißernte war und wenig aus den
Markt kommt, empfiehlt er sich sofort »tnznkanfen.

PH. I . « ischoff,
9804] « ttVtllC.

Mache meine werte Kundschaft darauf, aufmerksam, daß ich
metnr« Betrieb wieder ausgenommen hake und kann

Sand und Kies
AN meinem

Ausladeplatz am Rhein
ad,«heit werden.

Einzelfahren........ fofortige
Zahlung

am Platz abgegeben. [«577
Größer» Lieferungen nach Vereinbarung.

Baggem 91. Acker.

Bauhölzer
aller Art, auf Wunsch auch fertig verzimmert.

Dielen , Bretter and Latten , [e& 47f

Rolladen , Zngjalonsien , liol «-
treppen , Kisten nnd Kistenteile

in jeder Holzstärke und Ausführung liefert , ab
Werk und frei jeder Verwendungsstelle

GibrielA. Gerst  er, Mainz
Telefon 4033/34 (Auf Wunsch Vertreterbesnch .)

freiwillige
grumklilclrs-dmielgeruiig.

Die Erben der verstorbenen Eheleute Winzer Andreas Mark«« Kräh« und
Sltsahettz, geb. Klei« zu Grbach «. SM., lassen ihre in der Gemarkung Erbach be¬
lesenen» im Grundbuche von Erbach, Band 14, Blait 453, wie folgt eingetragenen
Grundstücke:

Flur 11 Parzelle rc. Acker Boden 18 ar 87 qm

Monatsfrau
für einige Stunden täglich grsu-

Meldungen an den Verl«,
dr. Blatte«. [«588*

1b 16 a) Wohnhaus mit abgesondertem 3 ar 30 qm
Abort und Hosraum,

b) Scheune
Ebeibicherstraße 12,

an, Dienstag, den 25. März 1918.
vormittags 11 Mjhr

zu Erbach im Rathause daselbst durch den untrrzeichneten Notar unter günstigen Be.
dingungen öffentlich meistbietend versteigern.

Die BersteigerungSbedingungen sind auf dem Geschäftszimmer des Notars zu erfahren
Eltville  a . Rh ., den 21. März 1919.

Der Molar :
Christian Heinrich Lang

Elsässisehe Bankgesellsehaft
«“ “M - FILIALE MAINZ. Fernruf

Nr. S2 und 9t.

Terzinsangn, Spirjildwa zu günstigsten Zinssätze,.
[540»

Ai- and Yerkaaf?on Wertpapieren.

Änsfühnig sämtlUher in das Baokfacb einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste ind zuerlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

Saubere»

MmtsMchtii
für 1. April gesucht. [6583

Mppely
Bertholdstraße.

Tüchtiges

bei hohem Lohn gesucht.
Frau K. Herzog,

Wiesbaden,
6574] Langgasse SO.

meines

üowlluiiis,
ca. 7 Zimmer,

mit Garten zu mieten evtl,
kaufen gesucht. [«,

Off. unter B . K . 50 an btn
Verlag bc. Bl . erbeten.

Kirche eine

3-4 Zimmer-
Wohnung

für Mai oder Jnni.
Nähere» im Verlag. [6558

Suche kl. Billa mit Gart«,
evtl. Stall . Ausführl. Offerte«
u. Nr. 35 » an H . Gieß , timt.,
Exped. Wiesbaden. [#69g

Herren-
Anzüge

und

Kerren'Wasche
meines verstorbenen Mann«
verkaufe preiswert. [6591

Frau Wtthelmh,
Schloffergaff « 4 I.

8 Blumenkörbe
110X>0 cm. zu verkaufen. [658«

Adeiheidftrahe 7.

.©F, Eltville,
labrih landwirtschaftlicher Maschinen und Gerate •

Reparaturen an sämt¬
lichen auch nicht von

uns gelieferten Ma¬
schinell und Geraten.

Spezialität:

Pflug mit RoIIenscfaasr,
Grosse

Kraft - u. Zeitersparnis

P. fl. gestfi.

KulanteBedienung bei billigster  Preisberechnung.
Wem uni Chm.ReiniWMnßnlt

von

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstraß« 5 Laden : Wetßenburgstraße 12

Telephon 6149 . [6464
Färben reinigen, dekatieren, appretiere«, imprägnieren

usw. sämtlicher Herren , und Damengarderobeu
— Muster -Farberet —

Gardinen neuwäseberei und-Spannerei-
Prompte Bedienung Solide Preis«

Tranersache « tu 3—4 Tage «.
Färben sämtlicher vom Militär freigegebenrn Stoffe.

Annahmestelle für Eltville und Umgebung:
Hermann Ollettsmann , '

Frtedrichstra ^e » 4

2 Bütte «,.
als Vitriol - oder Jauche -Bütten
geeignet, zu verkaufen.

Jean Schwab,
6595] Restaurant „Gutenberg ."

Junge Leghühner
zu kaufen gesucht. [6585

Krügeusr,
Adelheidstraße 7.

sucht freundliche
Einzekite Dame
rndlichr [6565

2-3 Zimmer-Wohnuug.
Angebot» unter F . 910 an den Verlag d». Bl . erbeten. )

Batterien
für Taschenlampen , infolge gün¬
stigen Einkaufs zu Mk . 0 85 p.
Stück prompt lieferbar . Probe-
collt 36 Stück franko Jt  31 . —
Stets frische Ware — Rädchen
u. Streichfeurrzcug mit^und
ohne Benzinbehälter in allen
Preislagen . [6598
Janterman « Sc  Co . Cot « .

Eine gebrauchteWafdimafdiine
und eine

Wringmafdiine
zu verkaufen. |[657>

Utkl . Acker,
Wörthstr . 24.

» « » » » » » « Wl

JungeLegehühner
und ein Hahn

zu kaufen gesucht.
Taunusstraste 28 p.

schöllt Ktttmeilkil
hat «bzugeben. f«587
Iah. Fleschner Wwc.

Ellenbogengasse 1.

Legehühner
undEnten

zu Kaufen gesucht. (6574
Mar Peil,

Schirrstetn,
Bleichstraße %

Evg. KirüikngcmkiOt
des oberen RheingaueS
Sonntag , den 23 . März.

10 Uhr vorm. Gottesdienst 1"
der Pfarrkirche z. Erbach-

11 Uhr vorm. Ehristrnlrhrr der
Mädchen.

4 Uhr nachm. Gottesdienst in
d. Heilandskirche zu Nied«'
walluf.
Mittwoch , den 2« . März

3 Uhr abend« PaffiensandaB
t. d. Chrtstnskaprllezu Eliot«
Bricht« und hl. Abendmahl-
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